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Rundgespräch
der Deutschen
Forschungsgemeinschaft
über die Zukunft der
Bodenwissenschaften

Perspektiven und eine Neuorientierung der
Bodenwissenschaften mit zukünftigen Aus-
bildungsinhalten und Forschungsfeldern
standen vom 11.–13. Oktober 2006 im
Zentrum eines interdisziplinären, interna-
tionalen Rundgesprächs, zu dem Professor
Franz Makeschin vom Institut für Boden-
kunde und Standortlehre der TU Dresden
65 Wissenschaftler aus dem In- und Aus-
land ins Dorint Hotel nach Dresden einge-
laden hatte. 

Vertreten bei dieser Veranstaltung waren
nicht nur Professoren von Hochschulen,
sondern auch Wissenschaftler aus nationa-
len und internationalen Forschungsorga-
nisationen aus Deutschland, Italien, Groß-
britannien, Österreich, der Schweiz und
den USA. Diese Veranstaltung ist ein erster
Meilenstein für eine Neuausrichtung der
bodenwissenschaftlichen Forschung und
Lehre, initiiert und getragen durch die
Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft
(DBG) und deren Präsident Prof. Make-
schin mit dem Ziel, sich in Zeiten anste-
hender Mittelkürzungen und Strukturver-
änderungen offensiv und zukunftsfähig zu
positionieren. Unterstützt wurde dieser
Workshop durch die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) und das Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung
(BMBF).

Böden sind ein wichtiger Bestandteil
von Landökosystemen. Sie stellen mit all
ihren vielfältigen Funktionen nicht nur ei-
nen Lebensraum für viele Tiere und Pflan-
zen, sondern fungieren darüber hinaus als
wichtiges Kompartiment für vielfältige
Stoffumsetzungen und als Bindeglied zur
Hydro- und zur Atmosphäre. Böden sind
auch bei Fragen der Nahrungsmittel-Si-
cherheit, nachwachsender Rohstoffe und
des Katastrophenschutzes eine nicht mehr
wegzudenkende Einflussgröße. Das Wirt-
schaften des Menschen beeinflusst Böden
lokal, regional und global auf vielfältige
Weise. So war »Klima und Boden« eines

von insgesamt sechs aktuellen Rah-
menthemen des DFG-Rundgesprächs in
Dresden. 

Weitere Themen umfassten die Flächen-
inanspruchnahme durch Verkehr, Siedlun-
gen und Industrie, Sanierung und Rekulti-
vierung, die nachhaltige Landnutzung,
Methoden und Infrastruktur der Bodenfor-
schung sowie Lehre, Weiterbildung und Öf-
fentlichkeitsarbeit. 

Neben der Forschung und der univer-
sitären Lehre ist den Bodenwissenschaften
ein wichtiges Anliegen, ihre Erkenntnisse
stärker in die Öffentlichkeit und die Poli-
tikgestaltung einzubringen. Welche For-
schungsthemen werden dabei in naher
und ferner Zukunft von Bedeutung für die
Gesellschaft sein? 

Eingebettet sind diese Fragen in eine
Reihe von weiteren Rundgesprächen und
Workshops zum Thema »Perspektiven und
Neuorientierung der Bodenwissenschaften«,
organisiert und durchgeführt vom Institut
für Bodenkunde und Standortslehre der TU
Dresden. In den nächsten Schritten gilt es,
die gewonnenen Ergebnisse in die Anwen-
dungsbereiche zu tragen. Dazu ist ein Er-
fahrungsaustausch mit Entscheidungsträ-
gern aus der Politik und Vertretern der
behördlichen Bodennutzungsplanung vor-
gesehen. Bereits im Mai 2005 wurde mit ei-
nem Forschungsvorhaben begonnen, in
dem über Bestandsaufnahmen der Lehr-
und Forschungseinrichtungen sowie
behördlicher und privater Einrichtungen
die inhaltliche Ausrichtung der Bodenwis-
senschaften der letzten fünf bis zehn Jahre
analysiert und dargestellt wird. Das Projekt
dient somit als Basis und Entscheidungs-
grundlage für den zukünftigen Forschungs-
bedarf. Als Ergebnis soll ein »Orientierungs-
rahmen Bodenwissenschaften« geschaffen
werden, der zugleich zu einer Verbesserung
der fachübergreifenden und behördlichen
Zusammenarbeit beitragen soll. 

Darüber hinaus soll dieser Orientie-
rungsrahmen das Zusammenwachsen der
Bodenwissenschaften auch auf europäi-
scher Ebene und die weitere Ausrichtung
der studentischen Ausbildung und berufli-
chen Weiterbildung unterstützen. Detail-
lierte Informationen zu diesen Aktivitäten
sind unter www.orientierung-bodenwissen-
schaften.de zu finden. Maria Wolff

Böden – neuer Blick auf
ein wichtiges Thema?

Seit 27.Oktober 2006 verfügt die TU Dresden über ihren ersten
Wickeltisch. Er ist im Erdgeschoss des Hörsaalzentrums (Behin-
dertentoilette) installiert. Zu danken ist das für Babys und Klein-
kinder unentbehrliche Utensil der Studentenstiftung Dresden.
Deren Vorsitzende Julia Thombansen übergab die Schenkung
Rektor Professor Hermann Kokenge am 27. Oktober 2006.Wie

die Linguistik- und Politikwissenschaftsstudentin ausführte, sehe
ihre Stiftung darin einen Beitrag zur TUD-Initiative »Uni mit
Kind«, der die Bedingungen für studierende Eltern verbessern
solle. Dank eigens vom Sachgebiet Universitätsmarketing ange-
brachter Piktogramme ist der Raum mit dem Wickeltisch leicht
zu finden. ke, Foto:UJ/Eckold

Erster Wickeltisch an der TU Dresden

TU-Nachwuchsdesigner
gewinnt 3. Preis der
Mia-Seeger-Stiftung

Den 3. Preis für Nachwuchsdesign der Mia-
Seeger-Stiftung gewann in diesem Jahr der
junge Dresdner Designer Jens Krzywinski.

Die Arbeit von Krzywinski, eine »schüt-
zende Raumblase«, konnte sich im Kreis
der 53 Arbeiten von 25 verschiedenen
Hochschulen sehr gut behaupten. Für 
Krzywinskis Lichthöhle ist dies schon die
zweite Auszeichnung nach einem Junior-
Preis beim Sächsischen Staatspreis für De-
sign. 

Betreut wurde die Arbeit des jungen In-
genieurs und Designers von Prof. Rolf Roe-
der, HKD Halle, und Prof. Dr. Johannes
Uhlmann, TU Dresden.

Unter dem Motto »Was mehr als einem
nützt« hatte das Design Center Stuttgart
im Auftrag der Mia-Seeger-Stiftung den mit
insgesamt 10 000 Euro ausgelobten Mia-
Seeger-Preis 2006 für begabten Design-

nachwuchs ausgeschrieben. Der 3. Preis an
Jens Krzywinski ist mit 2000 Euro dotiert.

Mit dieser Ehrung gewinnen Mitarbeiter
der Professur Technisches Design zum drit-
ten Mal innerhalb nur eines Jahres Preise
bei renommierten Wettbewerben.

Die Preisträger wurden am vergangenen
Wochenende bekannt gegeben, die geehr-
ten Projekte sind noch in einer Ausstellung
in Ludwigsburg bei Stuttgart bis zum 10.
Dezember 2006 zu sehen.

Gesucht waren Diplomarbeiten oder
vergleichbare Projektentwürfe von hohem
gestalterischen Niveau, die sich mit wichti-
gen Aspekten des Lebens und Zusammen-
lebens befassen und dafür neuartige sinn-
reiche Lösungen vorschlagen. Der soziale
Nutzen sollte dabei an erster Stelle stehen.
Teilnehmen konnten junge Designerinnen
und Designer, die zwischen 2004 und 2006
ihr Studium an deutschen Hochschulen in
den Fächern Industriedesign/Produktge-
staltung, Innenarchitektur/Möbeldesign,
Investitionsgüter- oder Transportation De-
sign abgeschlossen hatten. M.B.

Preis der Mia-Seeger-Stiftung

Dreidimensionales Polymer
mit ungewöhnlichem 
Magnetismus

Aus organischen Materialien wie beispiels-
weise Plastik lassen sich bisher keine
Magnete herstellen. Vor kurzem wurde je-
doch im Forschungszentrum Rossendorf in
Dresden in Zusammenarbeit mit einem in-
ternationalen Forscherteam bei einem Po-

lymer eine magnetische Ordnung entdeckt.
Diesem Team gehört auch Prof. Joachim
Wosnitza von der TUD – Fachrichtung
Physik, Institut für Festkörperphysik – an.

Die vornehmlich aus Wasserstoff, Fluor,
Kohlenstoff und Kupfer bestehende Struk-
tur liegt als völlig neuartiger, dreidimen-
sionaler und sehr stabiler Komplex vor, wie
demnächst in der Fachzeitschrift »Chemi-
cal Communications« nachzulesen sein
wird. PI/JS

Neue Entdeckung

Nachrichtentechniker aus
Dresden entwickeln
Funkübertragung mit
einem Gigabit pro Sekunde

»Je mehr Daten auf Festplatten gespeichert
werden können, desto mehr möchte man
austauschen«, sagt Gerald Fettweis. Er ist
Professor für mobile Nachrichtensysteme
an der Technischen Universität Dresden
und entwickelt zurzeit eine Technologie,
digitale Daten per Funk mit einer Ge-
schwindigkeit von einem Gigabit pro Se-
kunde zu übertragen. 

Mit der neuen Technologie ist eine Da-
tenmenge von fünf Gigabyte (entspricht et-
wa der Kapazität einer DVD) nicht einmal
eine Minute unterwegs. Zwar ermöglichen
auch jetzige Funkstandards schon, ein der-
artiges Datenvolumen kabellos von einem
Computer auf einen anderen zu senden.
Allerdings muss dafür 15 Minuten Warte-
zeit eingeplant werden.

Mit dem neuen Verfahren des Projektes
WIGWAM (Wireless Gigabit with Advanced
Multimedia Support) sollen große Da-
tenmengen einem Nutzer innerhalb kurzer
Zeit zur Verfügung stehen. Die Anwen-
dungsreichweite kann bis zu 100 Meter be-
tragen. Die neue Technologie soll nicht zu-
letzt für multimediale Inhalte im Heim-
und Großraumbereich genutzt werden. Fil-
me oder Fernsehen, Musik oder Dokumen-
te muss man in Zukunft nicht erst auf dem
eigenen Computer zwischenspeichern.

Durch die hohe Übertragungsgeschwindig-
keit können direkt per Mausklick und Live-
stream etwa ein Film aus dem Internet an-
gesehen oder Daten in einem drahtlosen
Netzwerk versendet werden. Darüber hin-
aus werden für die neue Technologie auch
mobile Anwendungen geplant, so dass zum
Beispiel auch während Zugreisen multime-
diale Anwendungen kabellos zur Verfü-
gung stehen.

Eine Datenübertragungsrate von 1 Gi-
gabit pro Sekunde erfordert allerdings ex-
trem hohe Verarbeitungsgeschwindigkeiten
in den beteiligten Geräten. Zudem ist bei
einer Übertragung durch Funkwellen in
mehreren verschiedenen Frequenzbändern
(5, 17, 24 und 60 GHz) die Koordination
der einzelnen Bereiche je nach Übertra-
gungssituation (z. B. Entfernung einer An-
tenne oder Bewegung der Nutzer) notwen-
dig. 

Die von dem Dresdner Professor ange-
strebten Übertragungsraten müssen daher
mit den gegenwärtig besten zur Verfügung
stehenden Signalverarbeitungsprozessoren
und Antennen umgesetzt werden. Teilweise
wird erst die Technik der Zukunft geeignet
sein, damit das von Professor Fettweis ent-
wickelte Verfahren produktreif werden
kann. Doch der Nachrichtentechniker be-
tont: »Wir haben bewusst einen Schritt
voraus geplant, damit für neue Hardware-
generationen auch eine entsprechend ho-
he, kabellose Datenübertragungsgeschwin-
digkeit zur Verfügung steht.« Bis etwa 2009
soll sich die neue Technologie etabliert ha-
ben, prognostiziert der Professor.

Das Dresdner Forscherteam arbeitet an
einer Lösung mit mehreren Antennen.
Man nutzt dabei die Tatsache, dass sich
Funkwellen in unterschiedlichen Kanälen
verschieden ausbreiten und so jeder Funk-
kanal das Senden von Daten ermöglicht.
Dadurch können mehr Daten gleichzeitig
transferiert werden, als mit nur einer ein-
zelnen Antenne. 

Der Datenstrom wird vor der Übertra-
gung so geteilt, dass mehrere parallele Da-
tenströme entstehen. Diese werden dann
über bis zu vier Antennen gesendet und
von ebenso vielen empfangen.

Anschließend rechnet man Überlage-
rungen und Störungen heraus und fügt die
zerteilten Daten wieder zusammen. 

Ob bei Handys, Notebooks oder Hand-
computern (so genannte PDAs) – kabello-
se Übertragung spielt eine immer größere
Rolle bei digitalem Datentransfer. Da die
Kapazität und Packungsdichte von Spei-
chermedien stetig erhöht wird, vergrößern
sich auch die zu übertragenden Da-
tenmengen. Schon jetzt beträgt die Kapa-
zität von Mini-Festplatten, wie sie in Hand-
computern verwendet werden, etwa zehn
Gigabyte und wird bis 2009 auf etwa 80 Gi-
gabyte steigen.

Projektpartner von WIGWAM sind die
TU Dresden, Philips, Alcatel, Siemens, Me-
dav, Nokia, DaimlerChrysler, Telefunken,
Infineon und IHP. Robert Kaak

http://wwwmns.ifn.et.tu-
dresden.de

http://www.wigwam-project.com
�

Digitale Datenübertragung der Zukunft –
kabellos und gigabitschnell

Das Schülerrechenzentrum der TU Dresd-
sen (SRZ) wird auf der Fachmesse »Faszi-
nation Technologie« vom 8. bis 10. No-
vember 2006 auf der Messe Dresden, Halle
4, Stand N 6, vertreten sein. 

An der Standbetreuung wirken neben
den Lehrern und Mitarbeitern auch
Schüler des SRZ mit.

Im SRZ können Schüler ab der 7. Klasse
einmal pro Woche in den verschiedenen
Kursen die Geheimnisse aus den Bereichen

der Informatik und Elektronik kennen ler-
nen. Das SRZ wurde bereits am 15. Oktober
1984 offiziell eröffnet. Ab dem Schuljahr
2000/2001 hat die TUD die Trägerschaft
übernommen.

Inhalt der Informatikkurse ist das Ent-
wickeln eigener Programme. Dabei werden
die erforderlichen Kenntnisse systematisch
gelehrt und sofort an kleinen Projekten
ausprobiert. In den Elektronikkursen ler-
nen die Schüler, wie eigene Schaltungen

gebaut werden können oder wie man einen
Roboter bauen und steuern kann.

Anmelden können sich die Schüler
noch für die laufenden Kurse sowie für die
Sonderkurse 3-D-Modellierung, Spieleent-
wicklung und Webdesign.

Dr. Unger/Heinicke

Anmeldung unter Tel.: 0351
4941322; Informationen zu den

Kursen unter : www.srz.tu-dresden.de
�

Schülerrechenzentrum auf Fachmesse 


